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1. Basis des Energiecheck Hameln-Pyrmont 
 
Eine verhaltensbezogene Energieberatung für Transferleistung beziehende Haushalte  
des Jobcenter Hameln-Pyrmont in Zusammenarbeit mit dem BUND Hameln im Natur- 
und Umweltschutzzentrum Hameln ist das Bestreben gewesen! 
Eine Energieberatung für alle Haushalte für den gesamten Landkreises Hameln-Pyrmont 
wurde letztendlich hieraus! 
Die Wurzeln des Projektes bildeten die gute Zusammenarbeit zwischen dem Jobcenter 
Hameln, dem Bund Hameln in Zusammenarbeit mit dem BUND Berlin, dem „Berliner 
Energiecheck“ sowie eine Gebäude-Energieberater Ausbildung bei der IBB Hameln im 
Vorfeld. Dem Jobcenter Hameln verdankt das Projekt die Finanzierung der 
Personalkosten über den gesamten Zeitraum –ohne diese Grundlage und die 
ehrenamtliche Unterstützung durch den örtlichen BUND wäre dieses Projekt gar nicht 
Zustande gekommen! 
Nach erfolgreicher Teilnahme und Mitarbeit von 3,5 Wochen „Energiecheck Berlin“ und 
Rückkehr in Hameln im Mai 2012 ging es an die erste Konzepterstellung für das Natur- 
und Umweltschutzzentrum Hameln. 

 

Die Projektidee 
 
Eine Beratung vor Ort bei dem Kunden sollte es sein -sofern es erwünscht war! Vor Ort 
sein hieß auch Vor Ort Hilfe leisten zu können. Die Vor Ort-Beratung des Kunden 
bewährte sich und die Anfragen stiegen.Die Beratung sollte, angelehnt an den Gedanken 
des Klimaschutzkonzeptes, Haushalte erreichen die nicht zu der 
Beratungsnehmergruppe der Klimaschutzagentur Weserbergland gehörten und mit 
bspw. der Kampagne „Mach dein Haus fit“, erreicht werden konnten. Dazu gehörten u.a. 
Familien mit geringen Einkommen, Rentnern, Arbeitslose, Migranten, ........ aber auch 
andere Haushalte die allg. Anfragen an das NUZ zu Einsparungen im Haushalt stellten. 
Ein weiteres Gebiet bildeten Kunden mit Energieschulden oder sogar Stromsperren. 
Hierzu entstand eine sehr gute Kooperation mit den Stadtwerken Hameln und 
Weserbergland. 
Die Hauptaufgabe bestand darin, dem Kunden ein Gefühl für den Verbrauch von Strom, 
dessen Berechnungsmöglichkeiten und die Aufzeichnung von Einspar-Potentialen zu 
liefern. Ziel des Projektes war es, insbesondere Personen aus einkommensschwachen 
Haushalten darüber zu informieren, wie sie durch einfache Maßnahmen und ohne 
Komfortverluste weniger Strom, Gas, Wasser und Heizenergie verbrauchen und damit 
letztendlich mehr im Portemonnaie gewinnen. 

 
Projektidee 2:  
 
Hierfür wurde Mitte 2012 ein weiteres Konzeptpapier vom BUND Hameln einer Gruppe 
von Interessierten vorgestellt. Die Grundlage der Idee bestand: 

 
 Vorbilder und Aufklärung schaffen –die Modellhaushaltskampagne in Zusammenarbeit 

mit den Stadtwerken und der Klimaschutzagentur Weserbergland! 
 

 Hilfe zur Soforthilfe schaffen! : Das Starterpakete für sofortige Einsparungen im 
Haushalt für Beratungsnehmer des Energiecheck Hameln-Pyrmont. Die Sponsoren für 
die Starterpakete bildeten die Stadt Hameln, die Paritätischen Hameln-Pyrmont, der 
Landkreis Hameln-Pyrmont sowie das Jobcenter Hameln-Pyrmont 
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2. Projektbilanz 

 
Zahlen der Bilanz 
 
Bis zum 16.04.2013 wurden bisher über 500 Beratungsgespräche insgesamt geführt. 
Dazu kommen rund 70 Vor Ortberatungen. Im Einzelnen teilt sich die Bilanz 
folgendermaßen auf: 
 
Beratungen Kunden des Jobcenters 
 
Von 43 Beratungsnehmern des Jobcenters nahmen 22 Kunden die Beratung in folgender 
Strukturierung an: 

Hieraus resultierten somit insgesamt 49 Beratungsgespräche. Es konnten 
Energieeinsparungen für die Haushalte von 250, in einem Fall sogar bis über 8000 KWh 
im Jahr ausgemacht werden. 
Beratungsgespräche, über 150 Energieberatungen, rund 70 Vor-Ort Beratungen, über 80 
Kunden (zum Teil in Weiterbetreuung), , über 300 Besucher am Echeck-Ständen auf 
Messen und Veranstaltungen, 48 Modellhaushaltsbewerber (41 davon beraten), 6 
Haushalte als Modellhaushalte in Begleitung über 1 Jahr (GWS berichtete bereits in der 
Zeitung (MHH Luig bisher 1000kwh/a Einsparung)), Kampagne Emmerthal (8 
Haushalte), Warteliste Mai+ 12 Beratungsnehmer 
 
Öffentlichkeitsarbeit: 
 
Öffentlichkeitsarbeit war neben Vorträgen in Schulungseinrichtungen ein wesentlicher 
Bestandteil der Arbeit. Die Teilnahmen an Messen, eigene Veranstaltungen oder 
Vorträgen bei Interessensverbänden teilt sich wie folgt auf: 
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Über Referate in Schulungsträgern wie der Firma Impuls oder der Jugendwerkstatt 
wurden zudem fast 50 Teilnehmer erreicht. Schwerpunkt der Themen bildeten abseits 
über Möglichkeiten zu Einsparungen auch Referate darüber „Wo kommt eigentlich der 
Strom her“ und vielen mehr. Bisher fanden 4 Unterrichtsreferaten a’ 90 min-2,5 Stunden 
statt. 
 
Die Gesamtaufstellung aller Beratungsgespräche ergibt somit folgende Struktur: 

  
Derzeit gibt es eine  Warteliste von Kunden ab Mai 2013! Sie umfasst derzeit 15 
Haushalte. Etwa weitere 20 Haushalte befinden sich in Weiterbetreuung um ihre 
Energiekosten dauerhaft zu senken oder Fehlerquellen von Geräten oder Installationen 
auszumachen. 
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3. Erfahrungen 
 
Passive und aktive Energieverbrauchsreduzierung 

 
In den Beratungen zeigten sich immer wieder große Spannbreiten von aktiver und 
passiver Zusammenarbeit mit dem Kunden. Die Energieberatung des Energiecheck 
Hameln-Pyrmont unterscheidet sich in wesentlichen Zügen von der allgemeinen 
verhaltensbezogenen Energieberatung anderer bundesweiter Anbieter. 
Die klassische Energieberatung lässt sich oft zügig mit dem allgemeinen Check von E-
Geräten, dem Gespräch über das Verbrauchsverhalten und u.a. dem Blick nach 
Standbye -Verlusten innerhalb etwa einer Stunde bewerkstelligen. 
 
Meine Erfahrung zeigte, dass es von wesentlicher Bedeutung ist, ein Auge für das große 
Ganze zu haben. Messungen von E-Geräten vor Ort sind unerlässlich –eine Bewertung 
von Geräten und deren Verbrauch ist nur theoretisch über die allgemein angebotenen 
Berechnungstools möglich. So kann beispielsweise ein 15 Jahre alter Kühlschrank sich 
zum wahren Energiefresser entpuppen jenseits eines Stromverbrauches von 1000 
KWh/a. Andersherum müssen nicht zwingend alte Kühl- und Gefriergeräte jenseits der 
30 Jahre Energiefresser darstellen und dringend entsorgt werden 
Genau dieses Beispiel zeigte sich bei einem 40 Jahre alten Gefrierschrank, der in einem 
Keller meist gut gefüllt gerade mal 160 KWh/Jahr verbrauchte. 
 
Oft waren große Energiefresser erst durch genaue Dokumentation und Messungen über 
Wochen auszumachen; Erklären Sie einmal einen Haushalt der angeblich nichts 
geändert hat im Verbrauchsverhalten, warum sein Gasverbrauch von 2300 auf 9500 
kwh/a geklettert ist oder einer Familie deren Kinder ausgezogen sind nun auf einmal 
5000 KWh/a mehr brauchen! In einem Fall entspricht die Einsparung durch den 
Austausch einer Nachtspeicherheizung durch eine Gasbrennwertheizung bereits etwa 
7500 KWh/a, dazu kommen noch weitere 2000 KWh/a an Beleuchtung und 
Verhaltensänderungen. Das sind bereits 2375€ im Jahr! An Kosten waren dem bisher 
rund 24000€ für Heizungsanlage + Warmwasser und einer neuen Haustür 
entgegenzusetzen. Der Umbau wird von der KFW mit 10 % gefördert! Der Haushalt wird, 
wie noch weitere Haushalte weiter von mir betreut. 
Einsparungsmöglichkeiten ergaben sich bisher zwischen 300-etwa 9000 KWh/a, dass 
entspricht etwa 75 bis über 2000€ im Jahr! Die Betreuung des gesamten Projektes mit 
Beratungen, Berechnungen, Messebesuchen, Berichten für Presse, Unterricht und damit 
weiter verbundenen Aufgaben wie u.a. Konzeptpapiererstellungen durch einen 
Energieberater alleine ließ mich hin und wieder an die Grenzen kommen was noch zu 
schaffen war. Arbeitszeiten bis 60 Stunden in der Woche blieben so keine Seltenheit! 
...............aber Spaß hat es gemacht!!! 
Aufgrund der hohen Anfrage kam es mitunter zu großen Wartezeiten; Krankheit führte 
dazu, dass Termine verschoben werden mussten, was nicht bei jedem Kunden auf 
Zuspruch stieß; Es gab einmal ein Absprache-Missverständnis bezüglich gesetzter 
Termine. 

 
Feedback von Kunden 
 
Hallo Herr Kuper, erstmal vielen Dank für Ihre kompetente Energieberatung hier bei uns 
in Sonneneck x in Fischbeck. Es war sehr informativ und auch teilweise überraschend. 
Ich wollte nachfragen ob wir den Duschkopf, den Sie bei uns gelassen haben, auch 
behalten können? Nun schön ist anders, aber der geringe Verbrauch überzeugt :)  Mein 
Mann ist jetzt völlig auf Sparen eingestellt. Die ersten Glühbirnen sind gegen LED-
Leuchten ausgetauscht (Bad und Esszimmer) Ihre Empfehlung die Kühlschrank- und 
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Gefrierschranktemperatur zu prüfen habe ich vorgenommen. Hier konnte ich den 
Gefrierschrank sparsamer einstellen :) Wie weit sind Sie mit Ihren Projekt? Wir werden 
Sie auf jeden Fall gerne weiterempfehlen.  
 
Mit freundlich Grüßen  
Familie (nicht genannt) 

 
4. Zukunft und Wünsche 

 
Die Energieberatung im Natur- und Umweltschutzzentrum sowie die Arbeit in dem 
Projekt Energiecheck Hameln-Pyrmont, zeigte mir, wie gut Vernetzung und 
Zusammenarbeit in Hameln-Pyrmont funktionieren kann! Als wir am Anfang mit dem 
Projekt starteten wagten wir nie zu erhoffen was sich später als Realität für uns 
herausstellen sollte. Anfangs hofften wir mit diesem Projekt Interesse zu wecken, der 
Energiearmut in einigen Haushalten beseitigen zu können und einigen Menschen bei 
ihrem Energie  - Management helfen zu können. 
Die große Nachfrage letztendlich zeigte uns, welches Potential noch auf diesem Gebiet 
steckt und wie schön es sein kann, Menschen zu helfen sich selbst zu helfen! 
Wir stießen auf gute Partner die unser kleines Projekt mit unterstützten und weitere 
Möglichkeiten für uns schafften Menschen zu helfen. Auch die Zusammenarbeit und 
Weiterempfehlung zeigte sich zwischen uns und unseren Kooperationspartnern, dass die 
Energiewende kommen kann und wir hier in Hameln großes leisten können. 
 
Mein Wunsch für die Zukunft ist, weiter auf diesem Gebiete zu wirken, anderen zu helfen 
und gleichzeitig Gutes für die Umwelt zu tun! Ich sehe eine große Aufgabe darin, der 
Thematik Energiearmut entgegen zu wirken, Menschen Auswege zu zeigen –Wege wie 
man effizienter und achtsamer mit positiver Wirkung für die Umwelt und dem Geldbeutel 
bei gleichem Komfort leben zu können. Gerne würde ich mein Wissen in zukünftig 
weiteren Projekten einfließen lassen. 
Es wäre schade, wenn das Projekt Energiecheck Hameln-Pyrmont mit all dem noch 
offenen und unangetasteten Potentialen enden würde. Es wird sicherlich viel Arbeit sein 
und keine einfache Aufgabe, aber Arbeit die sich für uns alle lohnt! 

 
5. Presseartikel: 
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6. Dank 
 
Ein großer Dank gilt all meinen Unterstützern, besonders Frau Schäfer von den GWS für 
die gute Kooperation. Dem Job Center danken wir sehr für die Finanzierung –ohne 
dessen dieses Projekt gar nicht erst entstanden wäre! Ein weiterer Dank gilt dem 
Energiecheck Berlin, Matthias Krümmel für die gute Zusammenarbeit sowie dem 
gesamten Team der Klimaschutzagentur Weserbergland und Norbert Raabe von den 
Paritäten. 
Dem BUND-Team mit seinen Ehrenamtlichen danke ich für die schöne Zeit und die gute 
Unterstützung – es hat Spaß gemacht bei euch / für euch im Natur- und 
Umweltschutzzentrum zu arbeiten! 

 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Thomas Kuper  
Projektkoordination und -entwicklung  
Energiecheck  
Hameln-Pyrmont  
 
Kompetente Hilfe zur Minimierung  
Ihrer Energiekosten 

Natur- und Umweltschutzzentrum 
Berliner Platz 4 
31785 Hameln 

Mo-Fr. 8.00-12.00 Uhr 
Mo.+Mi. 13.00-16.00 Uhr 

und nach Vereinbarung 
05151 / 13671 

0174 / 850 62 59

 

 

 

 
 
 
 


